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and erträglich wird , wie sie denn auch fast niemals bei wahrhaft

genialen Naturen zu fehlen pflegen , und daß sich in ihnen nichts

weniger als Bösartigheit äußert , sondern eine unverwüstliche Kind¬

Holkait und ein souveräner , künstlerischer Spieltrich , der alles und

nichts ern <t nimmt . Hierin wie in so vielem war Friedrich der Große

Vohaire ähnlich . Die sonderbare Freundschaft dieser beiden Män¬

ser , dokumentiert in ihrem Briefwechsel , Ist eines der ge. itrcichsten

Kapitel der Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts : hier gingen

französischer Pfeffer umd preußisches Salz , aufeinander angewiesen

und sich gegenseitig hebend , eine innie Mischung ein , die aber

zo scharf und beißend geriet , daß solcher Jeder Philister von ihr zu

bitteren Tränen gereizt wird ,

An dem so verwick/Iten und paradoxen und doch so klaren und

durchsichtigen Charakter dieses Königs bleibt dem demokratischen

Historiker nichts zu „ entlarven “ übrig , Er ist in seiner Selbstkeitik

9 weit gegancen , daß er sich bisweilen sogar schlechter machte ,

als er war , Er eibi vanz ofen zu , daß Jas treibende Motiv seiner

Poliuk Ehrgciz war . Er erzählt , daß ihm , wenn er als Kronprinz

vom Türkenkriez hörte , das Herz gepocht habe wie dem Schau¬

spieler , der darauf zittert , daß die Rothe an ihn kommt . Und alshald

trat er aus der Kulisse , und vs zeigte sich schon in den ersten Szenen ,

daß er entschlossen war , nicht die kleine Epbodenralle zu spielen ,

die das europäische Rı gickollegium ihm zuzewiesen hatte , sondern

als Protagonist und " MWitelheld des Zeitalters einen ganz Neuen " Poxt

zu improvisieren , „ Meine Jugend " , schrich er 1749 an seinen

Freund Jordan , ‚das Feuer der Leidenschaften , das Verlangen

nach Ruhm , ja , um dir nichts zu verbergen , solbst die Neugierde ,

mit einem Wort , ein geheimer Instinkt hat mich der Süßigkeit der

Ruhe , die ich kostete , entrissen , und die Genuegtuung , Meinen

Namen in den Zeitungen und dereinst in der Geschichte zu lesen ,

hat mich verführt ‘ ; und lange nachher , in seinen historischen

Denkwürdigkeiten , wiederholt er , bei seinen Entschlüssun von 1740

1 das Verlangen , sich einen Namen zu machen “ mitbestimmend

gewesen , Das sind wiederum ganz die Gedankengängs eines Schau¬

spielers , Ein König , der in den Kricg zicht aus psychologischer
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Neugierde , aus einst Art Theaterhidunschaft und aus dem bren¬

nenden Wunsch , in die Zeitung zu kommen , und dies offen ein¬

1
SSCT VJCDALICTKwestcht : N iuf , diese bizarre Koketterie , UieseA I

rafünierte und naive Glanzsucht Gt echtestes Rokoko ,

. . . ya N YeDer traz’‘- So sonderbar es klingen mag: Friedrich der Große War KeimSi
sche

6rniker urnster Mensch , Unter einem ernsten ‘ Menschen haben wir näm¬

lich nichts anderes zu verstehen als den Menschen , der in der

Realität befangen ist , den „ praktischen “ Menschen , den Materia¬

Beten ; und unter einem unernsten Munschen den geistigen Men¬

schen , der imstande ist , das Leben von oben herab zu betrachten ,

indem er es bald humoristisch , bald tragisch nimmt , aber niemals

ornst . Bolde , der humoristische und der tragische Aspekt , haben

EL :
nämlich cin und d niesclbe Wurzel und sind zwei polare und eb

darum komplementäre Äußerungen desselben Weligefühls , Zur

tragischen Ortik gehört ganz cbenso das Nichternstnchmen des

Diecins wie zur hamoerbikchen : beide füßen auf der teren Über¬

zeuzung von der Nichtigkeit und Vanlät der Welt Und daher

kommt cs , daß die Gestalt Friedrichs des Großen zu den wenigen

wahrhaft tragischen sone : Zeitaliors gehört und zugleich von einer

sublimen Ireni - umwittert ist ,

Am Schlüsse seines Lcbhens aber , als alter Fritz , wird er, wie aLı

sanz Großen : Goethe und Kant , Tbsen und Tobi , Michslang - l

amdı , völlig unwirklich und gespenstisch , Lam . ZemGenlund Romb :

und transparent , zur FEilfte bereits Bürger einer anderen Walt .
u | . . . . .x . !Kine urgeheure kinsanakoit breitet sich um ihn aus , er ist es Diaz

..„ Uber Sklaven zu her en ‘ , und wil}! nehen seinen Windspielen

begraben sein ,

Zaveitclies hatte er Fehler : aber die Lichlinge der Mensch¬

heit sind nun einmal nicht die Korrckten , Das ganze Zeitalter

Juhelte ihm zu , weil er der Stärkste und Menschlichste , Weiseste

und Närrischste yon allen war , Caesar und Don Quixote , Hamlet

und Fortinbras in einer Person . In der Schweiz ab es Leute , die

vor Ärger krank wurden , wenn er eine Schlacht verlor ; in England ,
Jas zwar mit ihm verbündet war , aber kontinentale Machtentfal¬

tung nie gern geschen hat , wurden seine Siege als Nationalfeste gi
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